
Nicht leichtsinnig, Liebe, nur leichther-
zig. Die Sorgen müssen getragen wer-
den, weshalb soll man ihnen nicht mit so
frischem, frohem Muthe wie möglich ent-
gegen treten; sie können doch nicht ewig

was auch Lord Luxmore thun
mag. Wenn, wie ich Dir sagte, wirLong-
field für diesen Sommer dem Sir Ralph
überlasten, so werden wir so viel gewin-
nen, daß wir die Mühlen vollkommen in
Stand setzen können. Will der Besitzer
es nicht thun, nun so unternimmt es der
Pächter und baut zugleich noch cineDampf-
maschine dazu.

Das Letzte war ein kübnes, gewagtes
Unternehmen, dessen möglicheAnsführung
an manchem Winterabende bei'm Kamin-
fcuer der Gegenstand unseres Gespräches
gewesen war.

Im Anfange konnte Ursula nur ernst
besorgt dazu aussehen, wie die meisten
Frauen und Mütter in jenen Tagen ge-
than haben würden, da jede Neuerung
mit Argwohn und Schrecken betrachtet
wurde und die Wörter; Verbesserung,
Fortschritt, mik Untergang und Verlust
als gleichbedeutend galien.

Wenn Ursula nicht so unbedingtes Ver-
trauen in die Willenskrast und Einsicht
ihres Mannes gehabt hätte, so möchte auch
sie voller Sorgen von dem neuen Projekte
gehört haben, jetzt aber sah sie bei Erwäh-
nung der Dampfmaschine lächelnd zuJohn
auf.

Lady Oldiowcr fragte mich heute, wie
es mit der Ausführung Deines Planes
stände. Sie meinte, sie wolle hoffen, daß
Du Dich nicht dadurch zu Grunde richten
würdest, wie es Herr Miller in Glasgow
gethan; icy versicherte sie indessen, darüber
ganz unbesorgt zu sein.

Ihr Gatte warf einen leuchtenden Blick
auf sie.

Es ist leichter, sich das Vertrauen der
Welt zu erwerben, wenn man es schon im
eigenen Hause gefunden hat, sagte er dank-
erfüllt.

Set festen Muihe?, John, Tu kommst
doch zum Ziele, trotz Lord Luxmore's Ue.
belwollen; ich weist, Du wirst doch noch
Dein Glück machen.

Ten ganzen Winter über hatte John
erfahren, wie viele Sorgen mir der Erfül-
lung eines Lieblingswunsches verknüpft
sind undhaupisächlick nur aus demGrunve,
weil der Graf, wie er Jobn vorher gesagt,
?ein sehr gutes Gedächtniß" besaß. Die
Wahl in KingsivcU zeigte ihre Folgen in
hundert kleinen und größeren Dingen, in
denen die gewichtige Hand des Besitzers
dem Pächter sühldar ward. Er stemmte
sich tapfer dagegen, dennoch war der
Kampf schwer zwischen Macht und Recht,
Unterdrückung und festem Widerstand; er
möchte vielleicht noch härter gewesen sein,
hätte nicht ein Freund, ein' einflußreicher
Freund, John zur Seite gestanden Sir
Ralph Oidtower.

Wie oft ist Lady Oldtower schon bei
Dir gewesen, Ursula?

Zuerst kam sie, wie Du Dich wohl erin-
nerst, gleich nach der Krankheit derKinder,
seitdem hat sie mich noch zweimal besucht,
und heute bat sie micb, zum Frühstücke
nach dem Evekhose zu kommen und Muriel
mitzubringen. Ich werde aber nichl hin-
gehen-, ich lehnte es gleich ab.

Doch in freundlicher Weise hoffenilich?
Zuweilen bist Du etwas zu gerade heraus
Liebe. Nicht wahr, Du haft es ihr klar
auseinandergesetzt, daß nicht UnHöflichkeit
uns ihre gütigen Einladungen zurückwei-sen läßt? Nur Gcdulo, der Tag wird schon
kommen, an dem wir und unsere Kinder
uns dem Adel des Landes werden gleich-
stellen können und unseren Platz dort be-
haupten werden.

ES schien mir wenn John es auch
selten in Worten dekunoele daß er ein
Vorgefühl seiner künftigen Macbt in sich
trug, wie man es zuweilen bei Menschen
findet, die sich unter tausend Mühsalen ihr
günstiges Geschick bildeten, die, was sie
sind, sich selbst verdanken. Eine ihnen
innewohnende Kraft und Gewalt treibt sie,
emporzusteigen, "und so gewiß wie das
Wasser die ihm bestimmte Höhe erreicht,
gelangen sie zu der ihrigen, wie tief auch
die Stufe war, von der sie sich empor-
schwangen.

Nach einigen Wochen zogen wir alle
nach Enderly. Blieb auch die Hauptur-
sache zur Ücbcrsiedelung die, daß John
stets an Ort und Stelle war, um den Bau
bei den Mühlen zu beaufsichtigen, so
glaubte ich dennoch einen zweiten Grund
zu entdecken, den er sich zwar selbst einge-
stand, der sich aber unbewußt in seinen
sorgenvollen, ängstlichen Blicken verrieth;
es wurde mir klar, wenn ich sah, wie er
Muriel, um sie aus der müden Gleichgül-
tigkeit, die sich ihrer bemächtigt hatte, zu
neuem Leben anzuregen suchte, inocm er
ihr erzählte, wie schön es aus dem Ender-
ly-Berge sei, wie voll und süß die Schlüs-
selblumen in dcmßuchenhaine blübten und
wie kräftig und erfrischend der Wind über
den Anger streicht. Es war sein sichtlicher
Herzenswunsch, sein tägliches Bemühen,
sie die Welt und Alles, was darin war,
lieben zu lehren, ihr ein größeres Inte-resse dafür einzuflößen, und mit einem
kummervollen Blicke wandle er sich von
dem sanften, matten Lächeln, mit dem sie
ihm zuhörte, sich dann aber zu ihrem Kla-
viere hinstahl, um ihm die träumenden,
schwermülhigen Töne zu entlocken, welche
die Kinder ihr Sprechen mit den Engeln
nannten.

Ter Weg nachEnderly führte uns durch
das Thal, indem Jolm's Mühlen und die
Tuchfabrik läge. Wie oft hatten wir vor
Zeiten unseren Spaziergang dahin gerich-
tet und dort geweilt, um dem Rauschen
dieses Wasserfalles eines kleinen Nia-
gara zu lauichen, oder das unablässige
Drehen des Räderwerkes zu beobachten.
Wer hätte damals daran gedacht, daß dies
Alles John einst zugehören würde und er
dieselben Erklärungen über dieEinnchtung
der Mühlen, über ?untcrschlächtig und
vberfchlächtig" feinen eigenen Knaben
sgcben würde, die er mir damals mit so
sgroßerMühe anschaulich zu machen suchte.

Es war ein süßes und doch wchmülhi-
Hes Gefühl, Enderly wiederzusehen, diesel-
ben steilen Matten und schmalen Pfade
chmabzuklettern, aus denen John mich da-
mals so sorglich unterstützte; er konnte es
nun nicht mehr thun, da er seine kleine
Tochter in den Armen hielt. Es war jetzt
leider zur Nothwendigkeit geworden, daß
Muriel über jece leichte Anhöhe, über jede
beschwerliche Stelle getragen wurde. Wir
ruhten unterwegs bei einem niedrigenErd-
watle ans, deren es hier so viele gab, ans
dem ich vor Jahren so oft gesessen, um die
Sonne hinter dem Nunnety - Berge ver-
schwinden zu sehen und meines John
Rückkehr aus Norton Bury zu erwarten.

Jeden Abend, besonders nach der Abreise
von Ursula March, fand er mich dort sei-
ner harrend.

Lächelnd wandle er sich mit der Frage
zu mir:

Erinnerst Du Dich wohl noch an Alles,
mein Junge? über welche Benennung
Guy große Augen machte und seiner Ver-
wunderung gar nicht Herr werden konnte;
aber wie brachte sie mir die alten schönen,
längstverklungenen Zeilen zurück, da noch
nicht Frau und Kinder das Glück seines
Lebens ausmachten, sondern ich allein sein
Herz ausfüllte und wir ns Alles in Al-
lem waren. Dieser Sitz aus dem Walle,
mit dem Blicke auf das im Zwielichte
ruhende, friedliche Thal, mit den von den
letzten Sonnengluthen gerölheten Bergen
und den wie Schildwachen stehenden
Bäumen, es gehörte Alles zu meinem lies
innerstenLeben, es konnte niemals daraus
verwischt werden.

Enderly ist noch ganz wie früher.
Zwölf Jabre haben keine Veränderung
hervorgebracht, der Wechsel liegt in uns.

Mit zärtlichem Blicke weilten seine Au-
gen auf seiner Frau, welche davon

die Knaben in einer gewagten, ihnen aber
sehr zusagenden Stellung beschützte.

Ich glaube, man könnte die Beurthei-
lung unseres ganzen Lebens in zwei kurze
Phrasen zusammenfassen, welche Shake-
speare, die eine in Othello, die andere in
Hamlet, uns gegeben: ?Es ist son-
derbar" und ?Es ist am besten
w i e e s i st.

Ja, ja, erwiderte ich gedankenvoll
Besser als es war, bester, tausendmal!

(Fortsetzung folgt.) ,

Alst Zelwgc

Der ostsner Mordbube Jeffe Po.Imeroy.?Uein Verbrechen nd!
deren Veweggrnnd.

Boston, 2. Juli. Jcsse R. Pomeroy
hat dem Polizei Chef ein umfassendes Hestäudniß der Ermordung der Kail, Curran ab
Mgt, das folgendcrmaß-n lautet: ?Am 18.März öffnete ich den Laden meiner Mutterum Uhr Morgens. Tie Curran kam.um Leitungen zu holen. Nachdem ich ihr ge-
sagt hatte, daß unten ein Laden fei, ging siehinab bis etwa in die Mitte des Kellers, wo
sie stehen blieb. Ich folgte ihr, legte meinen
Unken Arm um ihren Nacken, hielt ihr mit der
linken Hand den Mund zu und schnitt ihr mit
einem Messer, welches ich in der rechten Handhielt, die Kehle ab. Ich schleppte sie hinter
den Abtritt, legte sie mit dem Kopfe gegen
denselben und bedeckte den Leichnam mit Stei-
nen und Asche. Ich nahm die Asche aus ei-
nem im Keller stehenden Kasten. In der vor-
hergehenden Woche schickte ich einen Knaben
in das Geschäft von Hoyt K Lawrence und
ließ denselben ein Messer für 25 Cents kau-
fen. Das Messer wurde mir bei meiner Ver-
haftung abgciiommen. Als ich im Keller
war, hörte ich meinen Bruder an der inneren
Thür, welche ich, nachdem das Mädchen ein-
getreten war, verschlossen hatte. Ich sprang
dieTrcppe hinauf und sah, daß er sich auf dem
Wege nach dem Keller unter dem von Mit-
chell bewohnten Theil'des Hauses befand.
Er kam zurück. Zwei Mädchen arbeiteten in
dem Laden für meine Mutter.' Dieselben tra-
fen gewöhnlich gegen ö Uhr dort an, während
meine Mutter später zu komme Pflegte.
Mein Bruder Charles und ich öffneten bis ge-
gen den Monat April den Laden abwechselnd.
Weder er, noch meine Mutter wußten irgend
etwas von der That. Ich vergaß, Ihnen zusagen, daß ich das Messer und meine Hände,
welche auch blutig waren, an der Wasserlei-
tung wusch."

Der Polizei Chef Sevage zeigte der Coro-
ncrs Jury außerdem einen Riß des Kellers,
welchen der Knabe nach dem Gedächtniß merk-
würdig gut und richtig gezeichnet Halle.

Boston, 2k. Juli. Vor einiger Zeit
wurde berichtet, daß man an einer sumpfigen
Stelle in der Nähe von South - Boston den
Leichnam eines kleinen Knaben, Namens
Mellen, gefunden hat, der offenbar auf grau-
same Weise durch viele Messerstiche getödtet
worden war. Alle Indizien deuteten auf ei-
nen Jungen, Namens Jcsse R. Pomeroy,
hin, der sich durch vielerlei an seinen Gespie-
len und Schulkameraden verübte Grausam-
keiten bemerkbar gemacht hatte, und wegen
derselben shon einmal einer Reformschule
übergeben worden war. Der Junge wurde
auf den Verdacht, die That verübt zu haben,
arrctirt, und befindet sich bereits jener Sachewegen in Untersuchungshaft. Im März d.
Jahres verschwand aber in Sonth-Boston
Plötzlich räthselhafter Weise ein kleines Mäd.
chen, Namens Katie Curran. Die verzwei-
felten Eltern stellten alle nur möglichen Räch
forschungcn nach dem verlorenen Kinde an,
und sie wendeten sich an die Polizei inid ba-
ten um deren Beistand. Wie es scheint, hat
aber die Polizei die Sache auf die leichteAc-
hsel genommen. Die ängstlichen Nachfragen
und flehentlichen Bitten der Mutter wurden
von rohen Polizei-Offizianten verlacht, und
von Seiten der Polizei ist, wie es scheint,
überhaupt gar Nichts geschehen, um dcrSachc
auf den Grund zu kommen.

Eine Frau behauptete, man solle nur in
dem Keller des von der Pomeroy'schen Fa
niilie kürzlich occupirlcn Hauses nachsuchen,
und sie wette darauf, daß man in demselben
die Leiche des vermißten Mädchens finden
werde. Als die Mutter des vermißten Kin-
des die Polizei bat, in dieser Nachforschung
unterstützt zu werden, wurde sie als eineToll-
häuslerin verlacht. Das Gebäude, das noch
kürzlich von der Frau Pomeroy und ihren
beiden Söhnen bewohnt wurde, war unter-
dessen in den Besitz des Hrn. Nash überge-
gangen. Derselbe ließ das Haus Herrichten,
um es als einen Mateiial-Waaren Laden zu
benutzen. Es sollte dem Haus ein Anbau,
ein sogenanntes 11. angefügt werden und des-
halb war es nothwendig, im Hintcrtheil des
Hauses den Keller zu verlängern, und man
schritt daher am vorigen Sonnabend zur
Ausgrabung desselben. Zufällig stieß einer
der Arbeiter au einen großen Stein, der auf
einen 17 Zoll tiefen Aschenhaufen herunter
siel. Als man diesen Stein entfernte, hieb
ein Arbeiter mit seiner Pickaxt in den Alchen
Haufen und siehe, ein kleiner menschlicher
Kops rollte heraus. Grauen und Entsetzen
ergriff die Arbeiter. Das Fleisch am Kopfe
war noch nicht ganz verfault, aber die Lippen
waren verwcs't und die Zähne entblöst, so
daß der kleine Schädel die Leute anzugrinsen
schien. Sosort wurden die Arbeiten einge-
stellt und die Sache dem Polizei - Capitän
Dycr von der sechsten Polizei-Station rap-
portirt. Dieser hohe Polizei - Beamte setzte
sich nunmehr mit einigen seiner Untergebenen
in Bewegung und käm an Ort und Stelle.
Die Asche wurde hinweggeräumt und der
Leichnam der Person, welcher der Kopf ge-
hört hatte, ausgegraben. Sobald der Poli-
zist Adams desselben ansichtig wurde, rief er
aus: ?Das ist die Leiche der Katie Curran!"
Capl. Dycr, der so oft Frau Curran ausge-

! lacht hatte, wenn sie in ihrer Verzweiflung
zu ihm kam, um seine Unterstützung zur Ent-
deckung ihres Kindes zu erflehen, mußte nun
endlich doch daran glauben, daß ein Verbre-
chen an der kleinen Katie Curran begangen
worden war, da mehrere Personen die Kleider
des Leichnams als die der Katie Curran idcn-
tifijirlen.

Als mau den Leichnam näher untersuchte,
fand sich, daß derselbe mit einem Messer ge-
rade so und an denselben Körpertheilen lädirt
worden war, die Pomeroy lädirte, als er den

kleinen Knaben Mellen umbrachte, und an de
neu er seine Spielkameraden zu verletzen ge-
trachtet hatte. Was war natürlicher, als daßsich der Verdacht auf jenen bereits eines ähn-
lichen Verbrechens wegen in Untersuchungs-
haft sitzenden Buben lenkte. Der Polizeichcf
nahm den Jungen in's Verhör und entlockte
ihm das gestern telegraphisch mitgetheilte Ge-
stälidniß.

Die von dem jungen Ungeheuer verübten
Verbrechen sind eben so eigenthümlich, als sie
grauenhaft sind. Schon von der Zeit an, in
welcher er alt genug war, um in die Schule
zn gehe, bemerkte man an ihmrecht teuflischeCharakterzüge. Es war sein Vergnügen, klei-
nere Knaben in feine Gewalt zu bekommen
und sie zu martern. Er band sie gewöhnlich
so, daß sie sich nicht rühren konnten, und
dann begann er sie mit Nadeln zu stechen und
mit seinem Messer an ihrem Körper herumzu-
schneiden, und sich an ihren Zuckungen und
Wehcgeschrei zu ergötzen. Der kleine Knabe
Mellen, wegen dessen Ermordung er ange-
klagt ist, war von ihm zerschnitten und zer-
fleischt worden, und wie es scheint, hat er ganz
in dcrselbenManier die Katie Curran zuTodegemartert.

Schon seit mehreren Jahren leben sein Va
ter und seine Mutter nicht mehr mit einander.
Der Vater ist ein Metzger und hat sein Ge
schüft in Quincy Market. Als die Mutter
vor der Geburt des Jcsse denselben noch unter
ihrem Herzen trug, ging sie, wie sie selbst er-
zählt, fast täglich nach dem Schlachthanse, um
zu sehen, wie ihr Mann die Thiere schlachtet.Es gewährte ihr Vergnügen, ihrem Manne
bei dem Abschlachten von Schafen und Käl-!
kern und des großen Schlachtviehes zuzusehen!
und oftmals half sie ihm sogar bei seiner blu
tigen Arbeit. Als Jesse alt genug war, um
mit Messern zu spielen, stieß er oft Stunden
lang ein Messer in Fleischstücke, und als er
älter wurde und in den Markt seines Vaters
ging, setzte er auch dort diese Belustigungen
fort. Diese Umstände mögen in einigem Znsammenhange mit der unglücklichen Passionjenes Knaben stehen, dem es zum Vergnügen
gereicht, seine Mitmenschen zu martern und
abzuschlachten.

In der Coroners - Untersuchung wurde die
Leiche des Mädchens untersucht, um auszufinden, ob sie vor ihrer Ermordung vielleichtgeschändet oder gemartert worden sei. Worte
können kaum die Niedertracht der jungen Bestiebeschreiben, die den Tod des Mädchens ae-
Plant hatte. Obgleich der Leichnam schonstark in Verwesung übergegangen war, sokonnte man an demselben doch noch die Arbeit
des Mörders deutlich erkennen. Geschändet
hat er das Mädchen nicht, er konnte ans kei
nein anderen Motiv die That gethan haben,
als in Folge seiner unbezähmbaren Begierde
nach der Verübnng von Grausamkeiten. Ter
Körpertheil, den der junge Pomeroy stets ver-
wundete, wenn Opfer in seine Hände fielen,
war auf schreckliche Weise von seinem Messer
zerfetzt worden. Die Person des Mädchensmar fast buchstäblich entzwei geschnitten. Ge-

rade wie bei dem ermordeten Knaben Mellen,
war der Anzug des ermordeten Mädchens vom
Mörder sorgfältig geschont worden. Kein
Häkchen und keine Schleife an ihrem Anzüge
war gelöst worden. Jeder Knopf an ihren
Kleidern war noch gerade so, wie er war, als
sie am Morgen das elterliche Haus verlassen
hatte. Der Rock aber war mit einem scharfen
Messer nach allen Richtungen hin zerschnitten
worden, und bezeugte, daß der Mord von
einem Wesen verübt wurde, das unersättlichin seiner Gier schwelgte, Menschen in ihrenQualen zu sehen.

Als der Vater und die Mutter des ermorde-
ten Mädchens vor der CoronerS-Jury vernom
mcn wurden, sagten sie unter andern auchüber ihre Erfahrungen aus, die sie in der Polizcistation machten. Wenn immer die Akut
ter kam, wurde sie entweder lachend oder spöt-
tisch mit der Versicherung abgewiesen, wenn
lie nur ein Paar Tage geduldig warten wolle,
werde das Mädchen schon zurückkehren. Ein
anderes Mal sagte man ihr, Katie lebe und
befinde sich wohl und gesund, und habe jetzt
cm besseres Abendbrot, als sie im Hause ihrerEltern erwarten könnte. Ein Geheimpolizist
sagte ihr, er wisse, wo das Mädchen, drei
Tage nachdem sie Süd Boston verlassen hatte,
war. Der Vater glaubte dies Gc'chwäb
nicht.

"

Als man den jungen Pomeroy wegen der
Ermordung des Knaben Mellen in Verdachtzog, erklärte eine reiche Freundin, Frau Welshder Leichnam des Mädchens sei im Keller des
Pomeroy'schen Ladens. ?So sicher als Ihr
letzt hier steht," rief sie, ?liegt Euer Kind todt
in zenem Keller." Die Elttn, dcö vermißten
Kindes sagten dieses den Polizeibeamtcn, aber
dieselben glaubten es nicht. Von allem An
fang an wollte die Polizei nichts davon wis-sen, daß der junge Pomeroy in der Sache ver-
wickelt sei. Die Mutter hörte, ein Kamerad
Pomeroy's, der Knabe Hooper, der öfters für

ihn die Zeitungen austrug, könne ihr über th
vermißtes Kind Auskunst geben. Sic ging
in das Haus der Eltern jenes Knaben, aber
dort gab man ihr blos ausweichende Antwor-
ten; da trat auf einmal der junge Hoopcr
selbst in das Zimmer, und aus seinen Reden
überzeugte sie sich, daß er ihre Tochter am
Morgen ihres Verschwindcns gesehen habe,
denn er beschrieb ihren Auzng ganz genau.
Sie theilte dies den Polizei Offizianten mit,
die aber schenkten ihr gar keine Aufmerksam-
keit, sondern suchten sie mit dem Bescheid ab-
zufertigen, daß der Knabe sie angelogen habe.
Während dem die Frau dies erzählte, waren
die Manifestationen ihrer Schmerzen, und

ihrer seelenqual herzzerreißend. Wie bereits
erwähnt, Haider Mörder Pomeroy dem Polt-
zei Chef Gavage die Bernbnng des Mordes
gestanden. ?Ja?was veranlaßte Dich denn
dazu?" fragte der Polizei-Chef den Buben,
und seine Antwort war: ?Ich konnte eben
nicht anders."

Die Mutter und der ältere Bruder jenes
teuflischen Jungen sind arretirt worden, indeß
glaubt Niemand, daß weder die Mutter noch
der Bruder Kenntniß von dem Verbrechen des
Gefangenen hatten. Als der Bube Jesse zu-
erst vor Richter Forsyth gebracht wurde, sagte
ein Knabe aus, daß er von Pomeroy grausam
gepeitscht worden sei, und wie ihn dcriclbc mit
einem Messer in den Leib, die Arme und die
Beine gestochen hat. Richter Forsyth wandte
sich an'Jessc Pomeroy und fragte ihn: ?Jesse
hast Du das dem kleinenKnaben gerade so ge-
than, wie er es sagt?" "Ves sie!" antwortete
Jesse. ?Warum hast Du das gethan?" fragte
der Ricblcr, und die Antwort war: ?Ich weiß
nicht, Euer Ehren, ich konnte eben nicht an-
ders, ich habe es thun müssen."

Vielerlei Dinge hört man jetzt über die Ge-
fährliäikeit jenes Jungen. Noch ehe man von
seinen teuflischen Verbrechen Kenntniß erhal-
len hatte, machte er einmal im Laden seiner
Mutter den Versuch, zwei Mädchen zu san-
gen. Dies war einige Tage vor seiner Ver-
haftung wegen der Ermordung des kleinen
Mellen. Als er eine Zeitlang in der Staats-
Reformschnle eingesperrt war, hatte er mich
einige seiner Mitgefangenen zu martern ver-
sucht.

Das Publikum ist über diese Enthüllungen
in große Anftcgung gerathen, nnd laut äußert
sich die allgemeine Entrüstung über das in
dieser Sache an den Tag gelegte Betragen der
Polizei. Es cirkulirt eine Petition, welcheum die Absetzung deS Capitäns des betreffen-
den Prezinkts bittet, und der Mayor wie der
Polizei-Chef begünstigen diese Agitation.
Durch die Bemühungen des Polizei-Capitäns
Dycr wurde der junge Satan begnadigt und
vor einigen Jahren ans der Reformschule er-
lös't und aus die Communität losgelassen, ge-
gen die er seither furchtbar gefrevelt hat.

Einer später erhaltenen Nachricht zufolge
hat Polizei Capital, Dhcr vom sechsten Poli-
zei Bezirk sich wohlweislich bewogen gefun-
den, abzudanken.

Boston, 23. Juli. Jesse Pomeroy hatein weiteres Gcständniß abgelegt, in welchem
er zugibt, den kleinen Horace Mellen, dessen
Leichnam Ende April in den Sümpfen bei
Dorchester gesunden wurde, ermordet zu ha
ben. Er schnitt dem Knaben den Hals ab,
stach ihn mehrmals in die Brust und den lln
terlcib und verstümmelte dann die Leiche ans
entsetzliche Weise. Man sieht weiteren Ge-
ständnissen des jungen Ungeheuers entgegen.

Hlsknabenraub in German
tow.

Philadelphia, 21. Juli. Hr. Roß
zeigt im heutigen ?Ledgcr" an: ?Das Geld
liegt bereit. Woran soll ich Ihren Agenten
erkennen?"

Philadelphia, 21. Jnli. Die
städtischen Geheimpolizisten scheinen vorläu-
fig ihre Thätigkeit eingestellt zn haben. Sie
bereiten augenscheinlich einen neuen Planvor; worin derselbe aber besteht, weiß man
bi.s jetzt noch nicht. -Hr. Roß hat aber-
mals einen Brief erhalten, in welchem
die Räuber sagen, daß sie, wenn er ihre For-
derung nicht ganz bewillige, alle fcrnercnVcr-
handlungen mit ihm abbrechen würden. Der
Verdacht gegen Woostcr war deshalb so stark,
weil er an einem Plane, den Sohn cmcs pro-
minenten hiesigen Kaufmannes zu entführen,
bethciligt war; der Umstand, daß das Kind
9 Jahre alt war, hinderte dieAusführung des
Planes. Woostcr befindet sich noch in Hast.

Juli. Die Aus
regung über den Raub des kleinen Charles
Roß scheint unter allen Classen der Bevölke-
rung zu wachsen. Gestern Nachmittag kamen
mehrere prominente hiesige Bürger in des
Mayors Amtsstube zusammen, und es ver-
lautet hcutc, sie hätten im Sinne, für die
Wiedererlangung des Kindes nnd die Ergrei
fnng der Räuber eine großartige Belohnung
auszusetzen.

Proklamation dcS MayorS. KZV.VOtt

Philadelphia, 22. Juli. Der Ma-
yor hat folgende Proklamation erlassen, in
welcher er für die Ergreifung der Räuber und
die Wiedererlangung des geraubten Kindes
eine Belohnung von §20,000 aussetzt:

?Bürgermeisters Amtsstube, Philadelphia,
22. Juli. Auf Ansuchen mehrerer Bürger
Philadelphia's setze ich auf die Verhaftung
und Ucberfnhriing der Räuber des Knaben
Charles Brcwsler Roß, des Sohnes des Hrn.
Christian Roß aus Philadelphia, und für das
Zurückbringen dieses Kindes zu seinen Eltern
eine Belohnung von §20,000 aus. Das
Kind wurde am Nachmittage des l. Juli in
der Washington -Laue, nahe der Chewstraße,
Gcrmantown, einer Vorstadt Philadelphia'S,
gestohlen. Zur Zeit des Raubes entsprach
das Kind der folgenden Beschreibung: Alter,
4 Jahre; Kleidung, ein brauiileiiicner An-
zug, kurzer Rock, ein breiträndriger, unge-
bleichter Panamahut mit schwarzem Bande,
Schnürschuhe und blau und weißgcstrcifte
Strümpfe. Der Knabe hat langes, blondes,
lockiges Haar, braune Augen, durchsichtige
.Haut, ein rundes, volles Gesicht und weiter
keine Keiinzelchen, als die Jmpfnarben am
Arm. Sein Aussehen kann jedoch dadurch
bedeutend verändert worden sein, daß ihm das
Haar geschnitten oder ihm Mädchcnklcider an-
gethan wurden.

Das Kind wurde von zwei Männern in
ein mit einem Falldache vcrschcncs Bnggy
gelockt; das Buggy war dunkel angestrichen
und wurde von einem dunklen oder braunen,
etwa 154 Hand hohen Pferde gezogen. Die
Männer dürften etwa der folgenden Bcichrei-
bung entsprechen: Nr. 1 war etwa 5 Fuß
und 8 Zoll hoch; man sah ihn nur sitzen;
Alter, zwischen 35 und 45 Jahren; braunen
oder rothbräuncii Schnurrbart und Vollbart,
am Kinn lang getragen, und braunes Haar;
er trug einen Ring an dem kleinen Finger
der rechten Hand. Nr. 2 war etwa 5 Fuß
und B?lv Zollhoch,25 ?30 I. alt, hatte hellen
Teint, rörylicheii Schnurrbart und gcröthcte
Nase und Gesicht und schien dem Trünke
ergeben zu sein.

Einer der Männer trug einen brciträndri-
gcn Strohbut, welcher schon einen oder zweiSommer getragen worden war. Der Andere
trug einen hohen, dunkelfarbigen Strohhut.
Der Eine trug einen leinenen, der Andere
einen grauen Alapaca-llcberrock. Einer der
Männer trug eine große Brille von gefärbtem
Glase, wahrscheinlich um sich unkenntlich zu
machen. ?W. S. Stokeley, Mayor von Phi-
ladelphia." Um der Menschlichkeit sind Ge-
rechtigkeit willen wird gebeten, Obigem durch
die Zeitungen der Ver. Staaten und Cana-
da'S eine möglichst weite Verbreitung zu ge-
ben.

Ph il ao e lph ia, 23. Juli. ?ln Bezug
auf den Knabcnraiib ist nichts Neues au's
Licht gebracht worden. Chnstophcr Woostcr,
welcher am letzten Donnerstag wegen angeb-
licher Mitschuld verhaftet wurde, ist aus der
Haft entlassen worden und hat versprochen,
ein besseres Leben zu führen. Er behauptet,
von dem Raube absolut Nichts zu wissen.

Vermischte Berichte.
Die.S el bst m ordma nie grafsirt in

Neiv-Aork nach wie vor. Unter vier gestern
berichteten Fällen sind abermals zwei von
Teutschen. Am Dienstag Abend 0 Uhr jagte
sich der Wirth G.W. Wagner in einem An-
falle von Wahnsinn eine Kugel durch das
Herz; er starb auf der Stelle. Ein Deut-
scher, Namens Georg Streiter, sprang vom
Fuße der West 70. Straße in den 'North Ri-
ver, wurde aber gerettet und von dem Poli-
zeirichler aus drei Monate nach Blackwcll'S
Island geschickt.

Der Dampfer ?Goethe" von der Ham-
burg er Adle r - L lii ie, der gestern Nach-mittag in New-lork einlief, hat seine Reise
von Hamburg in zehn Tagen und zwanzig
Stunden zurückgelegt die schnellste Fahrt,
deren man sich erinnern kann.

Die diesjährige Taback s-E rndte wird
hinter den gehegten Erwartungen zurückblei-
ben, denn aus Missouri, dem südlichen Illi-
nois, Indiana, Ohio, Kentucky, Teiinessee,
Nord- und Süd Virgiuien, Maryland und
Connecticut laufen jehr ungünstige Berichte
ein.

Kürzlich landete inVicksburg , Miss.,
ein sonderbares Paar: ein dunkelfarbiger Ne-
ger und seine weiße Frau, beide aus das Ele-
ganteste gekleidet und von feinen Manieren.
Die Leute wurden neugierig und erfuhren,
daß er Huskins Smith heißt, früher Sklave
und Bedienter bei einem reichen Pflanzer in
Louisiana gewesen war, nachdem er frei ge-
worden, sich auf die Politik geworfen hatte
und daß er jetzt ei Senator des Staates
Louisiana ist; sie dagegen war die Tochter
seines früheren Herrn. Das liebende Pärchen
war vor dem Grimm des Vaters und der
Verwandten der Braut davongelaufen und
den Verfolgern glücklich entgangen. Bei
Rodncy war es an Bord gekommen und hatte
feine Brautreise nach dem Norden angetreten.
Auf der Reise hielten sich die Neuvermählten
meist in ihrem Zimmer eingeschlossen, in
Vicksburg aber stiegen sie an's Land und spa-
zierten durch die Straßen, als ob nichts Pas.
sirt wäre. Und wer hat denn auch eigentlich
weiter ein Recht, etwas dagegen zu sagen,
wenn die Betheiligten damit zufrieden sind?

Von St r a its v i ll e, Ohio, kommt die
Nachricht, daß zwei der ausstehenden Union-

Kohlengräber, Roberts und Stobbs, den
Gruben-Wächter Wilson Swigart vergiftet
haben. Sie traitirten ihn mit vergiftetem
Branntwein; er verfiel sofort in Krämpfe und
wurde sprachlos. Die Beiden sind verhastet
worden und die Entrüstung ist groß.

Stadt Baltimore.
Attkunfi des Dampfers "

Der Dampfer ?Tagus," Capt. Tyson,
am 30. Juni von Liverpool abgefahren, kam
Mittwoch an seiner Werste, Locust-Poliit, an.
Er ist Schumacher sc Comp, coiisigiiirt
und brachte keine Passagiere. Der ?Tagns"
ist besonders für den Frachtdienst gebant, und
wird derselbe, sobald er ausgeladen ist, nach
New-Aork abfahren, um von dort, mit Loko
motiven befrachtet, nach dem Schwarzen
Meere abzusegeln. Der Dampfer brachte
folgende Ladung: S Kisten Granit, 2521
Säcke Reis, 2455 Schienen, IK Geflechte Jr-
denwaaren, 89 Packete Kausmannswaaren. 1
Stückfaß und 15 Packete Kausmannswaaren,
41 Ballen Säcke, 1 Kiste Gewehre, 192 Säcke
Hautabfälle, 750 Säcke Salz, 100 Trommeln
Soda, 5 Kisten Möbeln, 51 Pipen Pottasche
und 213 Säcke Soda.

Ankunft des Dampfcrs^Leipzig."
Am 8. Juli von Bremerhaven, am li, von

Southampton abgegangen, erreichte der Dam-
pfer ?Leipzig," Capt. N. Hofmann, gestern
früh seine Werfte an Locust-Point.

Die ?Leipzig" passirte Kap Henry am 22.
Juli 411 Uhr Vormittags und erreichte ge-
stern früh 48 Uhr unseren Hasen. Ter erste
Theil der Reise war schön, nach Passirung
der Scilly-Jnscln aber meistentheils regne-
risch und nebelig bei zuweilen hoch-weslticher
See. In Southampton legte der Dampfer
nicht an.

Er brachte vier Cajjiten-Pafsagicre sßi-
chard Pokrantz aus Bremen, Jakobine Klin-
genberg aus Baltimore und Lucy Agnes Ar-
cher und Frau Kerfort aus Petersburg) und
106 Zwischendeckspaffagiere, nämlich Johann
Fränkcl und Viktor Hagemann aus Wa-
shington, Georg Herdt, Johann Schürer,
Snliille Rohrmann nebst Kind und C. H.
Göring au Baltimore, Georg Fritz und
Ignatz Göke aus Cincinnati ünd folgende
Einwanderer:

Richters Glauchau; Catharine Fr.
Bornbostel; Anhuste mit Kind, Al-

Maraarelhe Dorsch, Hessen; Joses Sticha, Peier 9to-
sek,

oopott mit Fritz Baun, Johann Bauer mit
Familie, Joses Groß mit Famiiie und Catharinc

Tic Ladung der ?Leipzig" umfaßt folgende
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icistcr: 1 Kisten Ledcrwaaren sür Prior k

Kisten Kisten Glaswaaren, /.Kisten
ftir Pnor k 2 Fässer

Klirzwaarcn, 2t FässcrMarmelS, 3 Kisten Lchicfer-
Kiycn irdene P. k Co.;

DerD a m p fer ?Ht b ern i a n," Capt.
Archer, traf gestern von Baltimore in Liver-
pool ein.

Die Großloge der ?B' naißrit h" vom
fünften Bezirke, welche am letzten Sonntage
zu Richmond, Va., in Sitzung trat, ver-
tagte sich am Dienstage. Am Montag Abend
fand ein großes Bankett statt, bei welchem
von Mayor Äeilcy von Richmond und den
HH. M. R. Walter und Simon Wolf von
Washington Reden gehalten wurden. Die
Baltimorer Delegaten kehrten vorgestern mor-
gen zurück.

Spät ei 11 getroffen. In der crz-
bifchöflichcn Wohnung, Nr. IVK, Nord-Char
les-Straße, traf vor einigen Tagen ein Brief
ein, welcher an den Hochw. Francis P. Kcn-

rick, Baltimore, Md., adrejfirt war. Dr.
Dr. Kenrick war der sechste Erzbischof von
Maryland und schlummert jetzt schon länger,
als 1l Jahre in kühler Gruft. Da die Nach-
richt von seinem Tode im Jahre 1863 nach
allen Richtungen tclegraphirt und in allen
Zeitungen bekannt gemacht wurde, so muß
Derjenige, welcher den Brief absendete, sicher
ein zweiter Rip van Winkle fein.

T er M aryl an d -B irg in ier G renz-
streit. Die Maryland - Virginier Grenz-
Commissäre haben Ex-Gonvcrneur Jcnkins
von Georgia zum Schiedsrichter ernannt.

Erzbijchof Bayley ist nach Ncw-
Jerfey ab gcreif't und gedenkt daselbst bis zum
nächsten Monat zu verweilen, um hernach
seine Firmiingsrcifeu wieder zu beginnen.
Während der Abwesenheit des Prälaten wird
der Hochw. Dubreuil als General-Vikar die
Angelegenheiten der Diözese leiten.

Trauriges Mißgeschick. Die
Gattin eines deutschen Geistli-
chen bricht das Ge n i ck. Mittwoch
Nachmittag gegen 43 Uhr verlor Frau Mag-
dalcne Ttürleii, die 59 - jährige Gattin des
Ehrw. Elans Stürken, Predigers der deut-
schen evangelisch - lutherischen Immanuel.
Kirche an Süd-Carolincstraßc, in der Pfarr
wohnung neben der Kirche auf höchst traurige
Weise ihr Leben. Seit sechs Wochen am
Nervcnficbcr darmederliegcnd, hatte sie letzten
Dienstag ihr Zimmer zum ersten Male wie-
der verlassen. Gestern hielt sie sich im Parlor
auf und ging izi Abwesenheit der übrigen
Familien - Mitglieder aus dem Zimmer an
eine Thür, welche in einen engen "in's Son-
terain hinabführenden Gang mit nenn steilen
Treppenstufen leitet. Kur; nachher wurde
die Mutter von der Tochter im Parlor ver-
mißt, welche nach einigem Suchen sie am
Fuße der erwähnten schmalen Treppe liegen
sah. Sofort theilte sie den Nachbarn das
Geschehene mit, und bald eilten Sergeant
Sinzty und Polizist Kerr in's Hans; der Er-
stere begab sich in's Erdgeschoß und fand die
Leiche der Frau, obschon feit deren Gange aus
dem Parlor kaum fünf Minuten verflossen
waren, bereits von des Todes Kälte durch-
drungen. Der herbeigerufene Dr. I. A. Cou-
ucr erklärte, die Verstorbene habe das Genick
gebrochen, und der Tod fei nach dem Sturze
augenblicklich erfolgt. Wahrscheinlich that
die unglückliche Frau bei'm Versuche, die
Treppe hinabzugehen, einen Fehltritt und
stürzte hinab. Das Unglück, welches die Fa-
milie betroffen, Hai in dem östliche Stadt-
thcile, wo dieselbe bei Allen in großer Ach-tung steht, das intimste Bedauern und Mit-
gefühl hervorgerufen. Die Verstorbene hin-
terläßt außer ihrem Gatten zwei Kinder, eine
Tochter und einen Sohn.

Die Becrdigung dcr Fr au Po.st 0-
ri 11 Stürkcn findet heute Nachmittag von
der Jmmanuels-Kirche an der Carotinestraßc
aus auf den neuen Gottesacker der Jmma
nuels-Gemcindc an der Harsord- Road statt.
Gestern Abend beschloß die Gemeinde,!
c orpui v an derselben sich zu betheiligen und
fünfzig Kutschen zu schicken.?DieVerslorbene
war aus Bremen gebürtig und feit 30 Jahrenin den Ver. Staaten. Ihr Bruder ist der
Ehrw. Greitzel, an Belair - Noad, acht Mci-
lcn von hier wohnhaft.

AblebeueinesaltenVeteraneu.
Das Ableben des Hrn. Josiah Rheim,

eines alten Veteranen, haben wir bereits frü-
her mitgetheilt. Nachstehend lassen wir
einige, uns später zugegangene Notizen mit
Bezug auf fein Leben folgen. Hr. Rheim
wurde im Jahre 1788 zu ?)ort in Pcnnsylva
yien geboren, kam aber ickson frühe nach Bal-
timore, wo er 72 Jahre hindurch gewohnt hat.In dem Kriege der Jahre 1812, 1813 und 'l4war ein Mitglied des 33. Regiments der
Maryländcr Miliz; dieses Regiment stand
damals unter dem Commando des Obersten
Benjamin Fowler. Hr. Rheim Halle zu ver-
schiedcnen Malen städtische Aemter inne; un
ter Anderem versah er drei Jahre lang das
Amt des Hascnwardeins. Später fnngirte
er auch als Stadt Commissär. Er war Ar-
chitekt und Baumeister, und viele der von ihmaufgeführten Gebäude zieren noch heute die
Straßen unserer Stadt. Unter seinen Arbei-
tern war er außerordentlich beliebt, besondersaus dem Grunde, weil er der Erste war, der
das Zchiistundeu-Arbeitssystem in Baliimore
einführte.

Wahl eilies Rabbiners. In ei-
ner am Sonntag Morgen von denMitgliedern
der ?Har Sinai"-Gemeinde abgehaltenen Gc-
neral-Verfammlung wurde der Ehrw. Joseph
Mayer, jetzt in Elcveland, Ohio, zum Rab-
biner der Gemeinde erwählt. Die Wahl war
fast einstimmig und bewies die große Popu-
larität des Gewählten. Der mit der Stelle
verbundene frühere Salair von K2500 wurde
auf K3OOO erhöht. Das Resultat der Wahlwurde nach Elcveland tclegraphirt und von
Dr. Mayer angenommen. Der neu erwählte
Rabbiner stammt aus Münster in Westphalen
und wirkte schon seit mehreren Jahren in der-
selben Eigenschaft in den Ver. Staaten. Er
hat bei mehreren hier gehaltenen Vorträgen be-
deutendes Rednertalcnt bekundet, und es
wird seine Wahl als eine sehr günstige be-
trachtet. Die Gemeinde hat seit kurzer Zeitan Mitgliedcrzahl nicht unbedeutend zuge-
nommen.

William Prescott Smith. In
der Musikalienhandlung des Hrn. Otto Sutro
Nr. 207, West - Baltimorestraße, ist gegen-
wärtig ein Modell der Statue des verstorbe-
nen William Prescott Smith ausgestellt,
welche später über dem Grabe des Letzteren
auf der Greenmonnt-Cemetcry aufgestellt wer-
den soll. Unsere Leser werden sich noch erin-
nern, daß im Herbste des Jahres 1872 öffent-
liche Versammlungen abgehalten wurden, in
denen man Berathungen führte, auf welche
Weise man das Andenken de Verstorbenen
am Passendsten ehren könne. Man kam
schließlich übereien, dem berühmten Mary-
länder Bildhauer Hrn. Reinhardt, der zur
Zeit in München Übt, den Austrag zu erthei-

len, eine lebensgroße Bildsäule deS Todten
Ä Vor einigen Tagen traf das
Modell zu der Statue hier ein. Dasselbestellt Hrn. Smith in aufrechter Stellung dar.
In seiner linken Hand hält er eine Papier-
rolle, während die rechte Hand sich nuter dem
Rocke auf der Brust verbirgt. Der Rock ist
beinahe bis an den Hals zugeknöpft. Das
Antlitz soll überraschend ähnlich sein, nnd alle
jz-rennde des Verstorbenen kommen in demAusspruche überein, daß der Künstler seine
Aufgabe kaum besser hätte lösen können. Die
Kosten der Statue, welche mit dem Postament
eine .Höhe von 12 Fuß erreichen wird, sind auf
K5OOO veranschlagt.

Ei n die bi s cher Ver wa hre r.?JohnStewart kam gestern mit dem SchwarzenBenjamin Wood vom Lande nach der Stadt,
um Beschäftigung zn suchen, und begab sich
nach nem Arbeits - Nachweisebüreau an
Nord-Frederickstraße, nachdem er seinem Be-
gleiter, der d'ranßen warten sollte, seine Rei-
setasche zum Halten übergeben hatte. Als
er wieder heraustrat, war der Schwarze ver-
schwunden. Der Bestohlcne theilte der Poli-
zei seinen Verlust mit, nnd dieser gelang es
bald, den Dieb in Süd-Baltimore zn ergrei-
fen. Nichter Jarden ließ den Burschen bis
zur Vorladung vor den Criminalrichter in's
Gefängniß abführe. Die Tasche enthieltKleidungsstücke im Werthe von §5.

Eine schwere Strafe fürein ge
ringfüglges Vergehen. Die An-
klage gegen den Seemann Friedrich Winter,
welcher kürzlich wegen angeblichen Desertirens
von der Barke ?Edwin H. Kingman" verhaf-
tct wurde, ward gestern vom Bnndcscommis-
sär Rogers abgewiesen. Winter wurde im
April wegen Werfens eines Schneeballs ver
haftet und da er die Strafe nicht Zu zahlen
vermochte, so sah er sich dem Gefängnisse über-
wiesen. Nach K Tage bezahlte der Capitän
eines Ailsternsahrzcugs die Geldbuße, welche
Winter nicht zu entrichten vermocht hatte und
nahm den Letzteren mit ans den Austernfang.
Als Winter einige Wochen später nach Bal-
timore zurückkehrte, war die Barke abgesegelt,
und er mußte wegen angeblichen Desertirens
in's Gefängniß wandern.

Der Mord im ?S her w 0 0 d-
H 0 u s c."?Man nimmt allgemein an, daß
die Anwälte Clark', als sie den Antrag be-
züglich der Verlegung deß Prozesses nach
Towsontown stellten, keinen anderen Zweckvor Augen hatten, als ihrem Clienten eine
Gelegenheit zu geben, gegen Bürgichast aus
dem Gefängnisse zn kommen, dasein Geschäft
durch seine Einkerkerung bedeutend leidet.
Wahrscheinlich werden sie schon in den näch-
sten Tagen um die Entlassung Clark's gegen
Bürgschaft nachsuchen.

W 0 lst mei n Man? (Eine leicht-
gläubige Schöne borgt einem Ehemanne §7,
der dafür §40,000 in 'Aussicht stellt.) Die
im mittleren Stalionshciuse passirteGeschichle
bezüglich der ?Frau" aus West Birginien, die
ihren ?Ehemann" suchte, wiederholte sichMon-
iag Abend im südlichen Stationshause. Ein
schönes Frauenzimmer trat ein und theilte
Eapt. Delanty ihr Anliegen mit. Sie sei
von Picdmoiit, West-Va., hierhergekommen,
uni ihren Gcspons, der sie bereits vor einem
Jahre verlassen habe, aufzusuchen; wenn sie
nur einen gewissen Kartcnschläger und Wahr-sager, Namens Bariow, finden könnte, so
wäre ihr geHolsen, er würde ihr bald den Auf-
enthalt des Vermißten aussindig machen.
Capt. Delanty konnte ihr selbstverständlich
für ihr Vorhaben nur wenig Muth einspre-
chen, und die Besuchen wandte dem Stati-

onshause den Rücken. Wie erstaunte Capt.
Delanty, als noch in derselben Nacht dieselbe
Person wieder vor ihm erschien! Nachdem
sie ihm geklagt, wie wenigErfolg sie mit ihrer
Nachforschung nach dein berühmten Wahrsa-
ger gehabt, verschnappte sie sich in Folge ge-
wisser Kreuz- und Querfragen des Capitäns
und ließ die Katze ans dem Sacke. Ihr
Mann war allerdings vor länger, denn einem
Jahre von ihr gegangen: vor einigen Tagen
nun hatte ein vcrheiratycler Mann in Pied-
mvnt sich an sie gemacht und ihr§7 abgeborgt,
womit er ihr eine Trehpislole kaufen wollte;
damit verband er den Rath, sie sollte nach
Baltimore reisen, wo er sie treffen, und von
wo er mit ihr nach Washington, dem Mekka
aller bedrängten Herzen, sich begeben werde,
um die nur seiner Ankunft harrende Bagatelle
von 840,000 zu heben. Frenderfüllt und
voll guter Hoffnung trat sie die Reise nach
Baltimore an und hat hier mit Argusaugen
die Ankunft aller Züge im Camdcnsiraßen-
Bahnhofc abgewartet, allein der Piedmontcr
Rctlungöengct in Gestalt des Ehemannes hat
sein Versprechen, sich in Maryland' Metro-
pole zn ihr zu gesellen, noch nicht wahr ge-
macht. Da die in ihren Hoffnungen Ge-
täuschte ohne alle Geldmittel war und keine
Bekannte hier halte, fühlte Eapt. Delanty ein
menschlichßühren, versah sie gestern mitFrnh
stück nnd MittagScssen und gab ihr die wenig-
stens einen Tröst enthaltende Erlaubniß, im
Stationshanse die nächste Nacht zn verbrin-
gen, bis sie heute wiederum ihre Nachsn
chuiig nach dem ?Ehemanne einer Anderen"
beginnt.

W a h r s ch c i 11 l i ch t ö d t l i ch e r S t n r;
eines deu t i cl> cn M atrose n. Mon-
tag Abend fiel H. Hebersen, Matrose des
Dampfers ?Berlin," auf Locus! Point durch
eine Kohtenwcrftc und trug Verletzungen da-
von, welche die Aerzte des Spitals der ?Wa-
shington-Universität, wohin man den Un-
glücklichen schaffte, für tödtlich erklärten. Ter
Becken- oder Hüstknochcn und eine Nippe
sind gebrochen, und ein Ende der Letzteren ist
nach innen gedrängt.

Eisenbahnunfall. Niemand ge-
fährlich verletzt. Der St. Louiser
Schnellzug, welcher Montag Abend den Cam-
denstraßcn Bahnhof verlassen hatte, gerieth
gestern früh gegen 7 Uhr in Bridgevort, West
Ba., von den Schienen; der Beiwagen der
Lokomotive, der Gepäck-, Post- und zwei Per-
sonen-Waggons kippten um, nnd mehrere
Personen trugen erhebliche Risse und Ouet
schlingen, aber' Niemand bedenkliche Verletzun
gen davon. Am Schlimmsten ist der Post-
Agent Gordon von hier verletzt, der an der
Brust und im Gesichte einige Wunden davon-
getragen. Tie vwletzten Passagiere fanden
bei den Eliiwohiicrn Bridgepon's die beste
Aufnahme. Der Unfall verursachte im regel-
mäßigen Bahuverlchre nur gering: Anseilt,
hatt.

Gefährlicher Sturz des Ober-
Inge n i en r s der ?Berit 11." Gestern
srüh gegen I Uhr fiel Friedrich Kanitz, erster
Ingenieur des Dampfers ?Berlin," durch
eine Lociist - Pointer Werfte und wurde erst
gegen 4 Uhr unter derselben bemerkt. Man
trug ihn ans den Dampfer, dessen Arzt einen
Bruch des rechten Oberschenkels und des rech-
ten Oberarmes diagnostizirte. Der Verletzte
wird bei der Rückfahrt der ?Berlin" nach
Bremerhaven zurückbleiben müssen.

Bcgräbniß eines hoch betagten
?Odd - Fell 0 w ."?Mittwoch Nochmittag
wurden die sterblichen Ucberreste John Schot
tcn'S, eines 82-jährigcn Greises, von der St.
Barnabas-Kirche auf der Ecke der Btddlc- und
Walsh-Straße aus ans dem Greenmonitt
Friedhofe dem Schooßc der Mutter Erde über-
geben. Hr. Schotten starb Montag 'Nacht in
seiner Wohnung an Eutaw-, zwischen Monu-
ment und Madifon Straße, an der Wasser-
sucht. Dem Sarge folgten die Beamten der
?Columbns Loge, I. Ö. O. F.," und eine
Anzahl Mitglieder des ?-Hebron - Lagers" in
ihren der Montur der ?Tempel-Ritter" ähn-
lichen Uniformen. Der Verstorbene war seit
Errichtung der Bibliothek der ?Odd-Fcllows,"
also seil 1844, deren Bibliothekar. In den
letzten Jahren war er zu schwach, um die
Amtspflichten allein zu erfüllen, weshalb
man ihm cincn Assistenten gab.

Udderzook. Uddcrzook'S Fall wird
demnächst der Begnadigungs - Commission
unterbreitet werden. Welche Aussichten Ud
derzook aber aus eine Begnadigung hab, geht
am Besten aus einem Briese hervor, welchen
Hr. Macßeagh, d:r Vertheidiger des Ange-
klagten, kürzlich an Udderzook richtete. Hr.
Macß. sagt, daß er diesen Versuch für cincn
gänzlich unnützen hätt und an keine Begna-
digung glaubt. Er werde jedoch Alles auf-
bieten, um seinem Clienten nützlich zu sein.

Mord in Talbo t - Co unt y. (Eine
Frau gctödtct und ihr Mann gefährlich ver-
wundet.) In der Nähe von Long - Woods,
Talbot-County, wurde am Samstag Abend
ein schändlicher Mord verübt. Eni Neger,
Namens George Wheelcr, welcher angeblich
von einem gewissen Hincs unterstützt wurde,
brachte eine weiße Frau, Namens Margaret
Whiteman, nm'SLeben. Folgende Einzelnhe-
iten sind uns bis jetzt über den Mord zn Oh-
ren gekommen. Es war am Samstag Abend
zwischen 10 und 11 Uhr, als Frau Whilman
mit ihrem Manne, welche Beide aus der
Farm des Dr. Ncal wohnen, von dem Land-
laden des Thomas Ronen nach ihrer Woh-
nung zurückkehren wollten. Kaum hatten
sich Beide 600 Fuß von dem Landladen ent-
fernt, als Wheeler und Hincs auf sie zuka-
men. Wheelcr trug das cuie Ende einer ab-
gebrochenen Wagendeichsel in ieinerHand und
versehte Hrn. Whitman damit cincn so ge-
waltigen Schlag aus den Kopf, daß der un-
glückliche Mann bewußtlos zur Erde stürzte.
Nachdem er sich erholt, begab er sich zurück
nach dem Laden und erzählte, was ihm passirt
sei. Hr. Ronen machte sich sogleich mit meh-
reren 'Männern aus den Weg, iim die Schur-
ken auszusuchen, wurde aber in nicht geringen
Schrecken versetzt, als er plötzlich auf der
Landstraße den Leichnam der Frau Whiiman
fand. Der Kopf der armen Frau war bei-
nahe gänzlich gespalten. Am sonnlag Mor-
gen wurde Wheeier in der Scheune des Dr.
Neal festgenommen. Bei seiner Verhaftung
machte man die Entdeckung, daß er sich einen
gefährlichen Schnitt am Halse beigebracht und
offenbar die Absicht verfolgt hatte, seinem Le-
ben ein Ende zu machen. Auf mehrere an
ihn gerichtete Fragen antwortete er, daß er in
Gemeinschaft mit HincS Frau Whitman er-
mordet. Er wurde nach dem Gefängnisse in
Elkton abgeführt, wo sich zetzt auch sein Hel-
fershelfer befindet, der später ebenfalls ver-
hastet worden ist. Die Einwohner von Long-
Woods machten Mixnc, die beiden Verbrecher
aufzuknüpfen, und mir den Bemühungen des
Hrn. Hedge Thompson ist es zu danken, daßes zu keiner Lynchjustiz kam.

Die Fische in den GewässernMarhnd ' s. Daß Naturforscher in
unserem Staate noch immer ein reiches Feld
für ihre Forschungen finden, erhellt daraus,
daß man die Fische, welche die Gewässer Ma-
rylands bevölkern, bisher nur wenig oder
gar nicht gekannt hat. Man war allgemein

der Ansicht, dag sich nur wenige Arten Fische- -in den hiesigen Flüssen und Bächen besän-
den; Hr. Uhler aber entdeckte kürzlich in den
Gewässern in der Umgebung von Baltimore
nicht weniger als Hunderl verschiedene Arten.
Im Curtis Creck, in den Jones' u. Gwynn's
Fällen und im Gnnpowder und Patapsco
fand er allein zwölf virfchiedcne Arten der
onncnfiiche. In der Nähe von Spefutia
haben diese Fische ein helle, glänzende Farbe,
mährend sie im Cnrtis-Creek ganz dunkel,
beinahe schwarz sind. Die fischreichen Flüsseder Bergreaionen unseres Staates sind bis
letzt fast noch gar nicht erforscht. Man weiß
nur. daß Forellen, Hechte und Kaulberfche sich
daselbst in großer Menge finden. Aller
Wahrscheinlichkeit nach beherbergen jene Ge-
wässer viele Fischarten, von denen man bis-
her ouch nie gehört hat.

Kesse l - Exp lZsi 0 n in Cnmber-
land. Inder Sägemühle der Gebrüder
Buchhol; in Cumberland cxplodirte am letz-
ten Sonnabend ein großer Dampfkessel.
Glücklicher Weise wurde Niemand verletzt,
obgleich sich mehrere Personen in der Nähe
de Kessels befanden, als derselbe platzte. Der
durch die Explosion angerichtete Schaden be-
läuft sich auf K7OO und ist nicht durch Ver-
sicherung gedeckt.

Die letzte Abstimmung auf dem
O stufer des Staates. Nachstehend
lassen wir das Resultat der letzten Abstim-
mung über I-a, ak (iption in den einzelnen
Coultty-Bczirkcn auf dem Ostufer unseres
Staates folgen:

Bezirk. Für Lizens. Gegen Lizens.
Dixon'S 237 26l
Ehurch Hill 28l 212
Centreville 161 265

Bezirk. Für LtzcnS: Gegen Llz'nS.
Erster 10 Maj.
Zweiter 110 ~

Dritter 9t ?

Vierter 9 Maj.
Fünfter 103 Maj.

SttMichaci'S 08 120
Trappe 163 286
Chapei 167 162
Bay Hundred 36 tt.3

Bezirk. Für LizenS. Gegen LizenS.
Fort 11, 70
E. N. Market tI3 168
Bicnna 17 117
Parsan'S Crcek 82 132

'Sooper's Island 17 ' 17

Neck. . . 82
Church-Crcek 16 9l

Aus Towio Ii t 0 w 11. Ein jünger
Sohn des TestamentS-Registrators Hrn. I.
B. Mitchell fiel vor einigen Tagen von einem
Kirschbaume und trug eine gefährliche Ber-
letzuiig am Kopfe davon.

?Frau Webb, die Gattin des in Balii
more - County wohlbekannten Hrn. Clark
Webb. besuchte am Sonntage mit mehreren
anderen weißen Frauen die Lagcrverfammlung
der Farbigen, welche zur Zeit in der Nähe
von Towsontowit abgehalten wird. Wäh-
rend sie sich auf eine Bank setzen wollte, auf
welcher bereits viele Personen Platz gcnom
mcn, brach die Bank plötzlich zusammen und
Frau Webb fiel zur Erde. Sie empfing so
erhebliche Verletzungen, daß man sie nach ih-
rer Wohnung tragen mußte.

Aus A n n a p 0 l i s. In einem verbor-
genen Dickicht nahe Frog-Pond, dem Land
gute des Achtb. George Wells, ungefähr zwei
Meilen von Annapolis, hat man einen Män-
ner-Anzng gesunden. In einer Tasche dessel
den steckte ein Taschenbuch, welches folgenden
Paß enthielt: ?Ncw-Havcn, April 1874.
?New-Havcn-Dampfcr-Compagnie." Ich
ersuche Sie freundlichst, Robert Frederick nach
New-Z)ork zu befördern. Willis M. An-
thony."
- George M. Munroe ist unter der An-

klage verhaftet worden, die Thür, die Fenster-
läden und die Pfosten des Sommcrdaches vor
dem Laden des Hrn. Kramer mit Theer be-
schmiert zu haben. Der Angeklagte verzichtete
auf ein Vorverhör und stellte §5OO Bürgschaft
bis zu scinein Wiedererfcheincn vor den Groß
Geschworenen.

Die ?Granzers" von Anne Arundcl-
County halten augenblicklich eine Convention
in Annapolis ab. Die Verhandlungen wer-
den geheim geführt.

Aus Annapolis.? Die beiden Se-
gelboote ?Horace Greclcy" und ?Daniel Web-
ster" machten am letzten Sonnabend eine
Wettfahrt von Annapolis nach Grcenbury's
Point. Da beinahe gänzliche Windstille
herrschte, so ging die Fahrt nur sehr langsam
von Statten. Das Boot ?Horace Grcciey"
trug den Sieg davon.

Seit einiger Zeit wurden dem hiesigen
Manufakturwaarenhäiidler Hrn. I. F. Krä-
mer mehrere Possen gespielt, ohne dast es ihm
gelang, Demjenigen, welcher diese Possen aus-
führte, auf die Spur zu kommen, Eines
Morgens fand er das Schlüsselloch seiner La-
dcitthür mit KicS und Sand verstopft und
zwei Tage später gewahrte er ein großes
Brett, das milclsl einer Schraube an der
Thüre befestigt war. Am Freitag Abend
wurden die Thüre, Fensterladen und Son-
nendachpfosten mit Theer beschmiert. Dies
erbitterte Hrn. Kramer so jehr, daß er die Be-
hörden von den obigen Thatsachen in Kennt-
niß setzte. Es wurde eine Untersuchung an-
gestellt und das Ergebniß derselben war, daß
man die Thäter in mehreren Personen ent-
deckte, welche bisher bei allen, die sie kannten,
in gutem Rufe und hohcr Achtung standen.

Aus Annapolis. Die Einnahmen
der ?Chesapcakc-Ohio Canal Compagnie" be-
liefen sich in der mit dem 18. Juli zu Ende
gegangenen Woche auf §14,977.53.

?Der Gouverneur ist fett mehreren Tagen
nicht in Elk Ridgc gewesen, noch hat er da-
selbst keine kranken Verwandten, wie An-
fangs berichtet wurde. .Hr. George McCnl-
longh ist vomGouvcrneur zu einem seiner Ad-
lanten ernannt.

Berichte ans dem Innern des
Staates.

(Vom Blitze getroffen und eingeäschert.)
Während eines Gewitters, welches in der letz
ten Woche Frcderick - County heimsuchte,
wurde eine dem Hrn. Samuel Palmer gehö
reiide Scheune in Frosttown vom Blitze ge-
troffen und eingeäschert. Der Verlust, wel-
cher nicht durch Versicherung gedeckt ist, wird
auf §12,000 veranschlagt.

(Für's Leben verbunden.) Eiu Liebes-
pärchen kam am Montag Abend in Towson-
town, Balümorc-County, an und verschaffte
sich daselbst eine Heiraths-Conzession. Nach
dem es dieselbe erlangt, begab es sich zu dem
Ehrw. H. Richardson, welcher die Liebenden
für's Leben verband. Augenscheinlich war
das Pärchen von Baltimore, wo sich seiner
Vermählung jedenfalls Hindernisse in den
Weg stellten, durchgebrannt.

(Turnier in New - Market.) In New-
Market, einem kleinen in Baltimore County
gelegenen Ocrtchen von ungefähr 150 Ein-
wohnern, fand am Dienstage ein Turnier
statt, welches sich trotz des schlechten Wetters
in jeder Hinsicht zu einer brillanten Affaire
gestaltete. Unter den Gästen, die dem Tur-
nier beiwohnten, befanden sich auch der Achtb.
Stevenson Archer, W. A. Slade, I. T. En-
sor, James L. Ramplcy, Edmund Everhart,
George H. Carman, Ex-Scheriff Robinson,
Gen. James C. Mahool, B. I. Jordan, I.
H. Cockey, Richter Rutledge u. A. Hr. Elias
I. Pearce ging aus dem Turnier als Sieger
hervor. Er krönte Frl. Mary A. K. Ever-
hart von New-Market als Königin der Liebe
und Schönheit.

(Plötzlicher Tod.) Wm. Dayhoff, ein
in dem Leihstallc des Hrn. Charles E. Mealy
zu Frcderick angestellter Knecht, erhielt vor
einigen Tagen von einem Pferde einen Huf-
fchlag, welcher ihm eine Verletzung beibrachte,
an der er nach wenigen Stunden starb.

(Einbruch.) In dem Wohnhaufe der
Frau Smith an der West -Wafyingtonstraße
tu Hagcrstown wurde am Montag ein fre-
cher Einbruch verübt. Während Frau Smith
mit ihren Kindern vor der Thür des Hauses
saß, öffnete der Dieb ein Fenster an der hm-
tcren Seite des Hauses und stieg durch das-
selbe in den Parlor, aus welchem er eine gol-
dene Uhr und Kette, im Werthe von §lOO, ein
Paar Armbänder, ein Paar goldene Ohrrin-
ge und eine Brustnadel herausholte und sich
dann mit feiner Beute auf und davon inachte.

(Ableben eines geachteten Bürgers.) Hr.
Robert A. Stokcs, feit 14 Jahren Präsident
der ?Central - National - Bank" in Frederick
starb am Dienstag Abend im KS. Lebensjahre
an der Auszehrung. Der Verstorbeue stand
bei Allen, die ihn kannten, in hoher Ach-
tung.

(Die Schweine-Cholera.) In Washing-
ton County wüthet augenblicklich die Schwei-
ne-Cholera. Die HH. R. Middlekauf, Hein-
rich Loose, John Hoovcr uift' Henry Weaver
haben während der letzten Taz,e nicht weniger
als achtzig Thiere an dieser Krankheil ver-
loren.

(Minenverkauf.) Die Liberty-Kupfcr-
Minen in der Nähe von Woodsboro', Frede-
rick- County, wurden vor einigen Tagen um
§30,100 an Gen. C. H. TompkinS von New
S)ork verkauft.

(Mord in Harford-County.). Am Sonn-
abend voriger Woche wurde eiu Neger, Na-
mens Steve Wallace, von den Hanlfarbge-
iiosscn Wm. Williams und George Torj'ey
ermordet. Zwischen Wallace und seinen Mör-
dern hatte schon längere Zeit ein gespanntes
Verhältniß geherrscht, und Williams wie auchDorscy sollen wiederholt die Drohung aus
gestoßen haben, daß sie Wallace um's Leben
bringen würden. Am Sonnabende wurde
Letzterer in der Nähe von Aberdcen, Harford-
Counlv, von den beiden schwarzen Schurken
überfallen und ihm der Schädel so lange mit
Knütteln bearbeitet, bis derselbe sich spaltete.
Der Unglückliche stürzte bald darauf <>edcr
und gab seinen Geist ans. Er hinterläßt eine
Frau und mehrere Kinder. Tic beiden Mör-
der sind verhaftet und dem Gciäugnissc iiiBcl
air überwiesen.

(Auf dem Wege der Besserung.) Lloyd
Keys, welcher kürzlich auf der Fiirnacc Farm
in Baltimore-County von einem Dache fiel
und schwere Verletzungen davontrug, befindet
sich auf dem Wege der Besserung.

(Schwindler in Washington County.)
Am letzten Dienstage kamen zwei Männer zu
Hrn. Jakob Schlotterbcck, einem in der Mhe
von Hagcrstown wohnenden Farmer. Sie

'gaben vor, daß sie ein Landgut zu kaufen
wünschten und sich im Betreff dieser Augele-
geilhelt von Hrn. Schlotterbeck Rath zu ho-
len wünschten. Während sie sich mit dem
gutmüthigen Farmer unterhielicn/ erschien ihr
Verbündeter. Derselbe erzählte, er fei erst
soeben von Europa gekommen und befinde sich
in großer Noth, da sein Gepäck sich in den
.Händen der Baliimorer Zollbeamten befinde.
Er wies zwei goldene Uhren und Ketten vor
und sagte, es würde ihm unendlich lieb fein,
wenn ihm Jemand §3OO auf diese Gegen-
stände leihen würde; Nach kurzem Besinnen
erklärte Hr. Schlotterbeck sich bereit dazu; als
aber später die drei Unbekannten verschwun-
den waren und er sich bei einem Juwelier nach
dem Werthe der Uhren und Ketten erkundigte,
erfuhr er, daß dieselben nicht mehr als §lO

werth waren.
(Lagervcrfammlung.) Frau Van Cott,

die alte Gebetmühlc, läßt lhreSkimme gegen-
ivärtig in cinemHaliie, nahe Hanover-Swttch,
Hoivard-Coiinty, ertönen.

(Grundsteinlegung.) In Salem, Penn-
sylvanien, wurde vor wenigen Tagen der
Grundstein zu einer neuen Freimaurer-Halle
gelegt. Die neue Halle, deren Kosten auf
§Kt)OO veranschlagt worden sind, wird nach ih-
rer Vollendung ein Schmuck der Stadt wer-
den.

(Verkauf einer Eisenbahn.) Vom Ost-
ufer unseres Staates wird gemeldet, daß die
?Junction - Breakwatcr Eisenbahn" in Dela-
ware an die ?Old Dominion-Dampfer Com-
pagnie von New-?)ork" verkauft worden ist.

(Im Gefängnisse gestorben.) Der Ne-
ger John W.Grisfin, welcher vor einigen Wo-
chen im Kreisgerichte für Queen Anne's Co.
wegen Diebstahls zu drei Monaten Gefäng-
iilßstrafe vernrtheilt wurde, ist am lctztenDon-
nerstage im Gefängnisse am Typhusficber ge-
storben.

(Brand.) Die Scheune des Hrn. Al-
bert Willis in kalbot-County wurde am
Sonnabend voriger Woche von Flammen ein-
geäschert.

(Verkauf eines Landgutes.) Tie 100
Morgen große Farm der Frau Rachel A. Gib-
bons in Calvcrt - County wurde vor einigen
Tagen um §2t pro Morgen an Hrn. JameS
Grovcr verkauft.

(Ein alle Negerin.) Eine alte Negerin,
welche angeblich tt Jahre alt war, starb am
letzten Montag in Frederick.

(Ein Luchs.) In Somerset - County
treibt gegenwärtig ein Luchs sein Unwesen.
Obgleich man demselben schon häufig nachge
stellt hat, so ist es bisher doch nöch nicht ge-
lungen, das Thier zu erlegen.

(Der Kohlenhandel Cumbcrland's.)
Während der mit dem 18. Juli zu Ende ge
gangenen Woche wurden K2,85t.!2 Tonncit

Kohlen von Cumberland versandt.
(Aus Hagerstowli.) Ein kleines Kind

des Senators Hamilton siarb vor einigen Ta-
gen an der Halsbräune.

(Ein trauriges Ercigniß.) Die Frau
des Negers Henry Wecdon, welcher in der
'Nähe von Buckeystowil, Frcderick County,
wohnt, versuchte am letzten Freitage mittelst
Kohlenöl Feuer anzumachen. Das Kohlenol
cxplodirte und setzte die Kleider der Frau in
Feuer. Ehe der Unglücklichen Hülfe zu Theil
werden konnte, hatte sie so gefährliche Brand-
wunden davon getragen, daß sie wcitigeStim-
den darauf starb.

Camp Monmoutl).

Long Brauch, N. - 1., 22. Juli.?
Die Lagcrübuitg des 5. Maryländcr Rcgi-
meiits hat heute hier begonnen. Die Zeite
breiten sich auf einem grünen Rafen, wenige
hundert Fuß vom Secufer, ans. Das Re-
giment traf hier heute Vormittag um HK Uhr
in einer Stärke von 400 Manii ein und be-
gab sich sofort nach den Zeiten, wo es eine
kurze Zeit der Ruhe Pflegte.

Bon Baltimore nach Long Brauch.
Der Bahnzng, aus elf Passagier Waggons

bestehend, verließ Baltimore gestern Abend
um ZS Uhr und legte die 175 Meilen betra-
gende Entfernung zwischen Baltimore und
Long Brauch in neun stunden zurück. Mit
Ausnahme des Oberstlieutenants Lonch be-
fanden sich alle Offiziere des Regiments aus
dem Zuge, nämlich: Oberst I. Stricker
Jcnkins, Major George P. Gaither, Stabs-
Adjutant Thomas A. Symlitgtoii, Oberst-
Lieutenant E. F. Ponticr, Lieutenant F. M.
Colston, Lieutenant Goldsborough, Com
missär E. C. Johnson, Wundarzt William
H. Crim, Capt. I. Mafon Jamison, Capt.
I. D. Lyscomb, Lieutenant ?)onng, Capt.
R. B. Brown, Lieutenant Spear, Lieute-
nant W. H. Rogers, Capt. Clarke, Lieut.
Brown, Capt. Otis Kcitholtz, Lieut. War-
ficld S. Anderson, Capt. Charles H. Ree-
lles, Lieitt. S. Hoopcr, Lieut. C. F. Albert,
Cavt. Johann W. Torfch, Capt. I. E. H.
Post, Lieutenant Cleary und Lieutenant
Reuter.

Auf der Reise.
Als der Zug, nachdem er den President-

Straßen-Bahnhofe verlassen, durch die Stra-
ßen Ost-Baitimore's fuhr, waren die Letzteren
mit Taufenden von Menschen gefüllt, die ihre
Hüte und Tücher schwenkten, als die Wag
gons vorübercilten. An der Bush - River-
Station war zu Ehren des Regiments eine
großartige Illumination arranHirt. Bei Per-
rymaiisville, am Ostufer des Susquehanna,
hatten sich die Einwohner von Cecil-County
in großer Menge eingesunden und begrüßten
das Regiment durch laute Zurufe. Wilmiug-
ton in Delaware wurde um 412 Uhr erreicht.
Um 2 Uhr saus'te der Zug durch Philadel-
phia. Bon dort ging es rasch auf New-Jersey
zu. Als die Morgen-Dämmerung anbrach,
passirte der Zug das Städtchen Frechold und
die scharfe, kühle Luft, welche den Ausflüg-
ler, die ihre Köpfe aus den Waggonfcnsterii
hinaussteckten, in'S Gesicht blies, bekundete
die Nähe dcS atlantischen Ozeans. Präzise
4K Uhr hielt der Zug an und Long Brauch
war erreicht.

ILong-Branch.
Sobald die Regimentsn.itgliedcr aus den

Waggons gestiegen waren, stellten sie sich in
Reih' und Glied auf und marschirtcu mit dem
MarineinusikcorpS an der Spitze nach dem La
ger, welches in der Nähe des Bahnhofes aus-geschlagen ist. Nach einer halbstündigen Ruhe
trat man den Marsch nach dem ?Ocean-Ho-
tcl" an, das in IS Minuten erreicht wurde.
In dem Hotel ließen sich die Mitglieder des
Regiments an langen Tischen nieder und er
qnickien sich an den ihnen vorgesetzten Speijen
und Getränken.
Präsident und Grant und Oberstlieutenant

Pontier.
ObcrstlieutenantPontier besuchte hcuteVor-

mittag Präsident Grant, n. der Letzlere sagte,
daß er bereit sei, am nächsten Freitage eine
Revue über das Regiment abzuhalten. Gonv.
Parker von New-Jerscy und Gouv. Groome
werden der Revue beiwohnen.

Ter Ansslng nast, dem Schlachtfeld bet
Monmouty.

Die Arrangements für den Ausflug nach
dem Schlachtfelde bei Monmouth sind jetzt
sämmtlich getroffen. Das 7. New Jersey er
Regiment wird das 5. Regiment begleiten.
Die Schlacht bei Moiiwouth fand im Jahre
1778 zwischen den englischen und amerikani-
scheu Truppen statt. Die Ersteren wurden
von Sir Henry Clinton und die Letzteren von
Gen. Washington befehligt. Die Schlacht
endete mit dem Siege der amerikanischen
Truppen. Der Verlust der Amerikaner in
jener Schlacht wird aus 60 Todte und 160
Verwundete angegeben, während von den
Engländern 300 gctödtct und 100 verwundet
wurden.

Einzelnheiten.
Long Br a n ch, 23. Juli. Das fünfte

Regiment erregt in Long Brauch großes Auf-
sehen. Bei der heutigen Parade waren mehr
als 3000 Personen zugegen. Am Abend
brachte das Marine - Musikcorps den im
?Ocean-Hotel" logtrenden Gästen eine Sere-
nade. Morgen früh um 6 Uhr wird eine
große Parade vor dem ?Ocean - Hotel" abge-
halten werden. Eine Tribüne für Präsident
Grant und andere prominente Persönlichkeiten
ist bereits errichtet.

Ter Bast im ~Occan-Sotel."
Morgen Abend findet in dem Speisesaal

des ?Ocean-Hotels," welches mit den Flaggen
aller Nationen dekorirt ist, ein großer Ball
statt. Mehr als 3000 Personen haben Ein-
ladungen zu dieser Festlichkeit erhalten. Prä-
sident Graut und alle Offiziere der Ncw-Jcr-
jey'er, Maryländer, New - Herker und Pcnii-
svlvanier Milizen sind ebenfalls eingeladen.
Von Baltimore und Philadelphia werden
morgen Exrrazüge nach Long - Brauch gehen.

Betrug liebt ein glänzendes Ziel.

Nützliches zu'schaffen, oder ohne die Anständigicit,

einen vortrefflichen Artikel seine Sendung erfüllen zu
lassen, ohne danach zu streben, durch den Versuch der

Stück Geld zu verdienen, beschäftigen sich jetzt mit der
Nachahmung und jtzälschung von Hoftetter'S Ma-

WiederherstcllungS - Mittel in der civilisirtcn Welt.

Eine Brut von lokalen Bitteren, Mischungen ver-

dorbener Medizin mit schlimmerem Tchnapps ist über

das ganze Land hin hervorgekommen. Obwohl der

Absatz dieser verderblichen Spühlichte zu unbedeu-

tend ist, als daß er die Interessen eines Stapel-Heil-

mittels benachthciligen kännte, so scheint es doch eine
Pflicht, das Publikum vor ihnen zu warnen. Die
Farbe des wahren EigenmlttelS kann nachgeahmt

werden, aber seine Heilungen der Dyspepsie, Leber-
leiden, Rheumatismus, Wcchsclfieber, Bcrstopsthcit,

z- Taö otlmerican - Aouse in Boston,

chcn ; seine Lage an der eleganten neue Hanovcistr.
macht es zum Mittelpunkte der Geschäfts- und Unter-

Haltungs-Plätze. l 166-77^kW)

Amtliche Drirftistc.
Baltimore, den 20. Juli 187 t.

I 16. Lange, F.
i >7. Neumann, Gustav
! 16. Ozenajeit, Joses

20. Pau lsen, Deß liess
> 22. Rape'lius, Wilh.
I 23. Schneider, Christ.

I 2>6 Tchelmke', R^
s 27. Steiner, Wm.s 26. Paolo tGras

I 29. Wklnbrenacr, Wilh.

2. Bcndig, Ernst
0. Bräunlich, Karl
1. Bürger, Karl

Hilftee, L)m.

! 6 olyer/Kr."'
16. Lautcndach, Höh.

tt7Z) A. W. Teuiisn, P-,.:.

Ml?.
? Tameu-Ltftk.

rNne Ä". Margareih Aiild, MrS
SrNn' Beck, Miß .E B Sirch, Miß Msrg.
M?S RiA Brickncr Miß Louise Sromck,Ckor,? Blodden. Miß Reulaii A Brock, Miß

?'"-abeth sormack. Miß Maggie
Coyci, M'S R P Trump, Miß

R d Disf-udoiier, MrS Idabcr?er M-a !. Drenncr, Miß Silima Eichel-
Mau,.' CmUy Flors, Miß Mttkv E
Mrs M^l>iaGeiuder, MrS Jcnnie Hahdcn,

M.- ?°ugh, MrS H Harte, MrS Mary F
m, Eugenia Heckmann, MrS H G Henre,

MrS Mary A Jglchart, PirS Mary

01!
ncy Kern, AiißKa'c Kunkel, MrS

Clara B Krcmer, Miß Sarah Kiii-
-s'' - m b T Lcik, Miß Maggie Maßner, Halt

Mo . 'Maria Mak.land, Miß Hei'MrS
Mainstek, MißLouise Marlin,

F.achkl Martin, Miß Gcnnie Merlens, MißM,,, Louise Pcsennig,
0>!?a Cinina Ray, Miß Reiter, Mrs Pauiine Schwarz,
Si,- !,?>" Sapp, Miß Emiiy Lauer, Miß Elisabeth((."'uia Staumc, iiß Mary Thomas, MrS

00,
Mrs Minnic Weismann, MißBettic Wilhelm, Miß BcsfieWiikus, MrJulia Woisc, Airs MltyWölfs.

Htrren-Llste.
ocr k Com?., Fred Bauer, Benj

A Srcnt. Peier S-ennrr, M B
Brand. Andrew LBunlinn, B S

öd?.' Chrislinan. H Cohn. N M
Terrenb ickcr, F Cider. L ÄFarin-

B Frank. Henry AFrank, Wm
Gregor, H Hanna. T S Hansler, Emil

Chas Holdma,in. E D Hotf-Aaguft Jhyemann, Samuel H Januar, A
le? W Knoble, Ba>ry M Kel-
rutb m m ä ' s H Landwehr, Simon Laza-
z>?,!o-0, BLaurenson, Georg Lechder,

0 G Minnlck, Jsaiah Plunder, Davidä-Comp., Hermann Nolte, Mr. Pappen-
-oar, 7(!>-' bg. Frank LPiltmann, Juan
Nardt H Rcslen, Christ Rcin-
nrr 'f Rochk, zg Roscnhäm, Julius Ro-ver, JOYII Rumpusch, Scherenberg, Chas Seide,Wm evieri, Joyn Sey, IStein k Comp.. Jas. S

Schameck, C BWackcihagen, AisordLstiüng Wilhelm, Hclm H csiciing.'Wm

Baltimorer Viehmarkt.
(Fürde ..Deutschen Correspondenten" berichtet.)

Bureau der..Marvländer Bieh-Waage,"
Baltimore, de 23. Jiilt 1871.

Rinbyieh- Tic Eröffnung des Marktes geschah
diese Woche ipaier, als dies seit 6 Monaten der Fallwar, und als die Geschäfte iyien Ansang nahmen,Herr,chic wenig Aktivität, da die Situation desMarktes aus Seite der Käufer und die insnhr grö-ßer, als der Bedarf war. Die Preise fielen wieder ausdie Notirnngen vo vorieyicr Woche zurück und be-tragt der Gesammt-Abschlag >5 bis Cents, wovon
vre besten dorten oin Wenigsten betroffen wurden.
Tic Qualität der Zufuhr war durchschnittlich nichtganz so gut, als in voriger Woche; ungefähr 150 St.lamen gar nicht aus den hiesigen Markt, sondern wur-
den gleich östlich geichickt, wohin auchzder unverkaufte
Rest (ngesähr 226 Stück) ranSportirt werde wird.

Tie Preisevariirten, wie folgt: beste Sorten 6-, bis

i>s
Qualität nvtirten

3)5 bis 1)5 Cts.! ordinäre dnrr/sungc Stiere, Och-sen und Kühe 3biS3)s S-ntS: allgemeiner Durch-
schnittspreis des heutigen Mattlcs 1-5 Ct.; äußerste

West - Birginien und iil von Birgiiiien
Gesamwtbetrag der Zusuhr für diese Woche 22Z0

Stücks vorige 2690 Stück ttn der vorjährigen

Gesainmtverkäusc diese Woche >B6l Stück Rindvieh,
vorige Woche 1807 (in der Parallei-Woche des vorigen
Jahres Uto Stück).

M i l chkü h e. Wir notircn Milchkühe zu k3Obis ?60 Pro Stück.

der in voriger Woche'nolirten Bahl bedeutend^grö-
ßer, aber die Preise sind trotzdem aeftieqe, da die
Anlöminliittze so rasch, sie cinirasen, veikausl

Wttr u'otiren Schweine diese Woche zu o'biS 9),
Cents pro 100 Pfund Nctto-Gewicht. Gcsammtzahl

Stück gegen Stuck in voriger

Zufuhren diese Woche 627! Stück, gegen 3>SZ Stück
in der und 2830 Stück in derselben

Börsenbericht.

WilliKisckjcr de Sah IIt, Nr. 32
ng. Berl.

WestlMßahn S
Parierst, BAN 7)5
Ccntr Ohio Akt !0 t,
CentrOhiopreZ w II
SlPassßAtt.. 10 20
SaltoCatonSv lO li
MdMutJnsCo 28)5

NatFeucr Ber! >3)5
*

8086r'76..100
B O 56r'80..1,X) NN'5SOor'S6... N/>>s
NWSa Z. garo2 tu!'.
MtSbConn7r 8l)5 Bt)s
jNC86r'77... 00)5
NC Scir'B6 .!It)s 02
NEBKriSOO.. 00)5
NC Saold'ir. !>l )5 03
CentrOl.Mcir ao)s
W Md !. M 'OO 80 86
M Mo 2. gar... 08'5 00)5
i'WMd '.prci... 60
-Mar.KCin.7r. t06)5
iMarkC,2. M !S
MarkCioc3.Br 736,' 71
lßichkTani.M'ii 70
-OAlxkMa'S7r 80 8l
Or'gekAlxt. 88
Or'geKAlex2.. 78
!Or'gekAlx3.zr 70 82
O'gckAtxl.... 74 72)5
!SakTenn2.6r 60 76
BakZennBr.. 80
Central Pactstc 88
Nnion'Pacific.. 82)5
SatitmorcGaSlKO
SaltoGaSCert 90)5
George Ercet..l>o 160
NiiionManjCo 28

RcisterstTurnp 2)5 3

santaClaraM 3)5 6)5
Ällantic Coal 2.36
PeoplcS'Gas.. 2l 21)5
Laito WarebseZl)s 22

Aug. Verl.
Ba6r alte.... 28 i
Sa des Ccrtis.. -<

SaConsolS6er 62)5 53 l
Missouri 6er.. S>)s 91
N-Carl 6r alte 26 ,
N-Carl6r neue 20
N-Carolspcl.. 10 j
S-Carol 6er.. li '

Stadt 6r '76..103
Stadt6r'Bl...lo3 103'., '
Stadt6r'B6... 0,2

Stadt6rt9oo..M?s 102
Stadt)! 'OOCtO3)5 N.U'ji
St-Park 6r'90:00 -

Park-Verb 6r.i03
Stadt6r'93 ..NN
StgrexemsN..lo6)s
StadtVrtooo..tw-5 NN
Stadt auar ör 81 8j
StMeinphiStir 13 18 -
Bat os Salto.. 120 0

Fars'Bnt Md 3o''
Fark Merchts'l6'i 17
FarSKPlis'Sl 37)5

ooward Saut 9
Marine Bant 38
Michanics' Bk N) 5 Il>s
Mcrchts'Bnk.. 120
1. Nat Bank. .126
2. Nat 8ant..13l
3. Nat Bant.. 9z
CentrNatSk..l>o2
NatExch 8k...nn)5 107
Pcople's Sank 20
Uioßak... ,>3^s
Western Sank 3l 32
BO otÄkiie.t6B 176
BORprcsAk. NN'
WBWBOB. 175
NCB Atlicn.. 36)5

New-Uorler Markt.
Gold aus der Straße 10055
Per. St.-Bler ti>>

b.cver, >66Zer 1,0

lstMcr 116?
tsbäer 117

... neue lw?s
1867er l 17,-5
1866-cr >l7tZ

.. 10.10 er...... >1315

Missouri 6r. 03
Hau. und St. loc Dcbt 03

Am. Tr Merchanl'S Union 6i
Clcvcland, Cvl. ör I. C 17
N.-N., Central S: Hudson River R. R 00-;
Eric 3i),'
Erie Railroad, Pres'd

Eleveiand : PillSbura R 87X
North Western 37 k

Baltimorer Markt - Berichte.
(Täglich berichtet für den ..Corrcjpondenteu.")

EnaroS-Preile.)?B altimore, 26. Juli 1574.
Mcyl (Waizen-, Roggen-, Maie-):
Howardstr.-Supcr-niidExtra-Mcht Ki -6 ?kl <>>

I
°

6.26 ?8 26
Ohio-und Indiana-Super Zti 4 7.6

Family 626 760
City Mills Super 126 ?' 1

Patapsco-Faniilv. .. 060 ?0 00
Extra !>no ?OOO

Reservoir-Family 060 000
Erna 000 ?OOO

Chesapeake-Extra 8 ;6 ?oot)>
chigh Grade-Extra 876 ?nn>o

Wood k Smirh'S Familh 060 000
Grecnfteld'S Familv 060 ?OOO
Welch'SFainilh 060 ?0 00
Roagcnmeht -t 60 600
Maismehl (Citv MiUS) 376 126
ttohot, 06Prozei0.. .. 180 A
Iche, i... i.. 676 ?7 00

? Pcrlasche UV" ?t2 00
Bauholz, Tannenbretter 26 00 ?22 00

BillStuff.. ?32vv

Middling ? 17
Bctenkorn 6)5 7
Blei, Fremdes Pig Gold 6)5 ? 6)5

Bar, Pie und Sheat tv)s t6)5
Bohnen. Ncw-Aort 260 VVV

Pilot 7)5

Soda- 9

Butter, GladeS, je nachQualittt..
~ New-.York ~

..

westliche:>toll ?
.. 21?26

best?Twr>>^.. IN dil

d
Blcichoulver 2)5 2)5

otton-Tuit, Duck Nr.1,2,6 39 43
'yarns Zt zg

Tachschindeln, btrt 1200 00
Nr. 2 750 ?too
Caps 600 750

<?ier 20 2Z
Erlen, Pig, Am. Anth., Nr. l 36 00 0 0

Nr. 2 33 M ?VW

Acdcr, gewöhnliche bis destcTorte >0 66gliche, Mackerelen Nr.l,neue 180 ?26VO
- . ..2, 13 00 ?ll6O

? 0, med t 1.60 ?l2 00
.. große tt vv ?tl 50

HSringe, Labrador 6VV 6 .',

? grobe Shorespit.. .6 00 660
.

.. '0 ao ?VN
~

? qidveo ? 6 :z
? ? Eastern Round... 160 500

Box Nr. l 26 ?->

~ ~
.. geschälte 35 4,

H ake pro ti)oPsd 250 276
lsodfisb, große 150?5 M

. eine 126-160

SutterMillFeed,Brown Stuff... 2.1 25
? Mddlinzs, leicht .36 38
~ ? schwer S 2 65

Getraide.Watzen,weißer, guter bis
? auSerlesentt... 116 ?1 6<l

rother, ditto 136 ?143
~ Mais, weißer 92?35

ditto, gelber 79 81
Roggen 105 000
Hafer 68^? 86

Gewürz, Inger 12 1Z
Muskatnüsse tO5
MuSkatbiüthc 1 30 1 3.6
Allspice li-5 12
Schwarzen Pscsser L?
Caflia 27
Nelken Z 6
Ingwer 11)5

Guano, Pernviantlcher, Gold 67 50

Südsee....'.' 60 00
Orchilla Z00i)

common 10^
- ' Nr. 2 ,.'.' 126 - 160-

660 K.chr

Häute, City-Kuh ' tiizx^City-Stier ,3

Buenos AvreS (G01d)....! 27
Heu, Pcnnsvloanie 22 00 ?26 4

h
(tttiii ?oi>c>o

"Golö)" 2^-
annenwaaren

t Psd. Eove - Austern 80 0?32 . 176 ö,.
1 Gewürz-Austern lii, ?. Zv,
2 .. 226 236
Ot. Pickl. Austern, Glas i6O

2 Psd. Pfirsich- 226 -23.6.3 ? 320 32.6
2 AnanaS 2 0i) ?226

3 2 20 230
2 Grünes Korn 200 ?7.00

2 . Erdbeeren 225 260
2 Brombeeren 180 ?OOO

2 .. Grüne Erbson i >0 iOO

Kartoffeln, an den Werste :i0 > ?0
Käs, verschiedene Sorten 13)5- 16
Kupfer, Lake 2i),? 25
Lumpen, (gemischte und weiße).. t
Leder, Rough Skirting 30 35

~ Sloughtercd SohlcnCity.. 38 12

~

'

3? 3-.
ll 1?

Porto Rico >o 6^
~ English Island Ii 62'^

New-OrleanS 60
Näacl,3d 126?<50
Obst, Acpsel, geschnitzt 8 ,0

' ditto Extra Baltv.. 23 6io ?26 60
Park, Prime Meß.. 20 00
Schweineste>!ch,Mcß 16 00

ditto, Prime 00 00
ditto, Rump 17 00 ?00sil?

Taamcn, Kleesaamcn 9)5 i0),
~ Timothy 326 360

GroundAliii I 2i> l3i

Schmalz, Baltimore!, Bris i2)s?
Faß 1l!5 12

dttto Bris 00 00
Schrot II)- 12)5
Seife, Oallcy'S 6 8

Oicinc >0 i

Stärke, Perl.. /. . li
Steinkohlen, Cuiiidcrland 6

Südfrüchte, Orange 00, ?OOO

San Blas 70 00
? Rosinen 273 32 >

Stroh, Roggcnstroh, pro Tonne.. tt t.6
Timothystroh iiovo

I Mais!lroh.'.'.ioo 00
Shrup, CalvcrtCrvstal 60 66

Baltimorer Golden ,6t 68
Maryland 16 18

Cheiapeake 11 17

McrchantS'.. 31 3t

Tabaik, Ntaryland srosted .... 3 M !00

. sair bis good do 900 ?lO 00
? ? SeleclionS(Exp) II M ?t >

Rip. good bis finc 3 o>l ?1,56

gcwöhalichc halbcPsunde.
Short Tcns
Medium Pfunde 16 60>
Medium halbe Psunde.hcll
Med. 15 Pfunde, dunke,l2 1>
Block long, 10r l i 0.

? Pjundc, .. 6>i ,

Talg, City. 77 '
Terpentin, TpiritS 0

Tyeer 3 >5- 3 6>z

Wachs ... 28 3

Whiskey, High WincS
Rve Whiskev t 2,<

Woke, gezupfte
gewöhnliche uiigcwaichenc. I >
eine ditto 22 0

gewaschene
her, ver, . or en...

Zwiebeln, pro Faß 0

Vermischte Anzeigen.

MzMM
und

Leber-Znvigorator
.WÄM kurirt'

TySpevtie, Leber - Krankheiten,
Pclbsucht, tstaltcnkranihett,

°Vcrslo"s>n"g""'

W8 cagUbe

sFtrma Davis k Miller,l
Baltimore, Md.

Preis PI pro Flasche oder a
Ftaschcn für PK

,8u haben bei allen Droquistrn und
5> Aoolhckcrn <Scpi26,l2Mie,ip.t6wl

Ein goldenes Ruch skr vllc!Z
ÄBrn > bt " dGcschlech ts >

W
Nhiicllr HeUunqÄ' D

W in Et. Louis. Mo., gegen Empsanq von 2 >W
W dreflc- W
W SS 1 ?ivL 8 lreet, Bt. Oonis, Zlo. ' W

tablirt !S4Z

Gewehre.
eweftre, Bücksen, Pistole,

Apparate kür Häger,

Gewehre aus Bestellung angescrtigl, oder aus die
beste Weise rcparirt.

Alerander Blcvoma,
Nr. Kl, Tüd - Calvcrt - Straße, Baltimore.

Aür Baumeister und Ändere!

Bauzwecke aus Lager als Agent für die Fabrikanten,
und ist bereit, diese Artikel zu niedrigen Preisen zu
liefern.
Warreu's Kalk-, Cement u. Gstps-

Depot,
Str. l, Ost-Hast-venu.

lAprili,lH,t2p,kw)

Düngmittcl!

Uacdtel'B 4mmvi>ttoil Buprr I'lw.
ptiatr, vne, l'otimd 4c.

Jost. ti. Hachtet är Vamp ,

Nov.'.lJ.iä-wt Nr. t i .Bowiv'SWerslc.
"

- äranzostiä-MMI aldiedcrne, bc, van gerühi. K7.dv Alle
eigmr ?abrik. lür Herren vorrutbig'N

4-, est-Kayettestr., i Thüre wcst-
lichron der Avnbflraßr.

lEepilZ.NMi.i- I. G. .wi.


